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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Heut ſches Reich. 


Berlin, 21. April. 


— Der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
Vormittag zunächſt eine Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten und hörte auf dem Rückwege zur 
Stadt den Vortrag des Staatsſekretärs des 
Aus wärtigen Freiherrn v. Marſchall in deſſen 
Wohnung. Nach dem königlichen Schloſſe zu⸗ 
rückgekehrt, ließ der Monarch ſich vom Staats · 
ſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amtes Vortrag 
halten und empfing bald darauf den General⸗ 
Intendanten der königlichen Schauſpiele Grafen 
von Hochberg und den Profeſſor von Heyden. 
Von 11 ½ Uhr ab arbeitete der Monarch mit 
dem Chef des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rath 
Dr. v. Lucanus. Später hatte der Kaiſer 


Mine Konferenz mit dem Präſidenten des evan⸗ 
Feliſchen Ober⸗Kirchenraths Dr. Barckhauſen 
Und darauf mit dem Präſes der General: 


Anſtand, noch Takt!“ 


= 
2 


ihre Freunde und Gegner zu erkennen. 


Ordens⸗Kommiſſion, General 
v. Rauch. 

— Der Beſuch des italieniſchen 
Königspaares beim königl. Hofe in Berlin 
wird nach daſelbſt eingetroffenen Nachrichten 
am 9. Juni erfolgen. 

— Zum Zarenbeſuch in Berlin. 
Trotz des Dementis der „Nordd. Allg. Z.“ be⸗ 
züglich des Beſuches des Zaren in Berlin, 
glaubt man, daß ein ſolcher Beſuch dennoch 
bevorſtehe. 

— Die Abreiſe des Reichskanzlers 
v. Caprivi nach Carlsbad wird erſt Donnerſtag 
oder Freitag erfolgen; von dort erfolgt beſtimmt 


der Kavallerie 


der Antritt einer Erholungsreiſe. 


Cenilleton. 
Der Erbfeind. 


28.) (Fortſetzung.) 

Sitta Tanneberg! Dieſer Name war dem 
Baron während der Fahrt nach dem Ziegel⸗ 
ſchloſſe unzählige Male durch den Sinn ge⸗ 
gangen. Sitta Tanneberg! Durchaus nicht 
aus dem Munde der Herzogin hatte er zuerſt 
von dieſem Mädchen gehört. — Und als er jetzt 
der hochgewachſenen Geſtalt mit dem gebielen⸗ 
den und doch auch wieder ſo müden Blick, 
dieſer tadelloſen Figur, von mattblauem Atlas 
umfloſſen, deren ſtolzer, weißer Nacken das koſt⸗ 
bare alterthümliche Brillantgeſchmeide jo ſelbſt⸗ 
bewußt zu tragen wußte, gegenüberſtand, da 
konnte er nicht umhin, jener Aeußerung zu ge⸗ 
denken: „ein roher Edelſtein, ohne Formen, 
Wenn Benehmen und 
Auftreten dieſes Mädchens jeglichen Mangel 
an Erziehung verrathen ſollte, was mochte man 
dann, im ſtrengen Sinne des Wortes, wohl 
eigentlich darunter verſtehen? Der gewandte 
Weltmann und Diplomat ertappte ſich beim 
Nachgrübeln und Beantworten dieſer Frage. 
Senſible Menſchen wiſſen auf den erſten a 
der große, schlank gewachſene Mann mit den 
leuchtenden blauen Augen, dem der kurzgehaltene 
blonde Spitzbart ſo gut zu ſeinem vornehm 
geſchnittenen, blühenden Geſicht ftand, ſich tief 
und ehrerbietig vor Sitta verneigte, da wußte 
ſie, deren Herz gegen jede Annäherung an all' 
die Menſchen ſich mit Trotz und Härte ge⸗ 
panzert, bevor noch ein Wort zwiſchen ihnen 


präſident Graf Eulenburg zu fein, denn er 
äußerte am Dienſtag Abend in Kaſſel einer De⸗ 
putation gegenüber, daß eine beſtimmte Perſön⸗ 
lichkeit bereits als Nachfolger für ihn in Ausſicht 
genommen ſei; dieſelbe ſei ein in Heſſen be⸗ 
kannter und beliebter Beamter, deſſen Namen er 
indes noch nicht nennen könne. 

— Ueber die unerledigten Vor⸗ 
lagen des Abgeordnetenhauſes hat das Bureau 
ein Verzeichniß erſcheinen laſſen. Daraus ergiebt 
ſich, daß im Abgeordnetenhauſe noch 12 Regie⸗ 
rungsvorlagen unerledigt ſind, darunter 9 Ge⸗ 
ſetzentwürfe und 3 Rechnungsſachen. Von An⸗ 
trägen ſind nur unerledigt die beiden freiſinnigen 
Anträge betr. die gutsherrlichen Verhältniſſe in 
Neuvorpommern. Weiterhin ſind unerledigt 
12 Berichte der Kommiſſionen über Petitionen. 
— Im Herrenhauſe ſtecken noch 4 Regie⸗ 
rungsvorlagen, welche das Abgeordnetenhaus 
bereits erledigt hat, und der Geſetzentwurf betr. 
die Aufhebung von 2 ſchleswigſchen Amts⸗ 
gerichten. 

— Herr v. Helldorff macht im „Kon⸗ 
ſervativen Wochenblatt“ der „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“ gegenüber darauf aufmerkſam, daß er 
noch „durchaus nicht aus der konſervativen 
Geſammtparteileitung ausgeſchieden ſei.“ Aus 
demſelben Artikel erfahren wir, daß die Herren⸗ 
hausfraktion auch der „Kreuzzeitung“ eine Ad⸗ 
monition zugewandt hat. „Die Antwort des 
Blattes war, daß ſie den Beſchluß der Herren⸗ 
hausfraktion betreffs des Herrn v. Helldorff — 
ein unerhörter Vorgang — veröffentlichte und, 
was die Vorſtellung an ihre eigene Adreſſe an⸗ 


belangt, noch einmal ihren verſchwiegenen 
Papierkorb zur Hand nahm.“ 
— Ueber die Verwendung 


von penſionirten Offizieren 
als Poſtdirektoren ſchreibt das 
„Berl. Tagebl.“: Ebenſo wenig wie die vorhin 
erwähnte Militärdienſtzeit als Unteroffizier als 
Vorbereitung für den Poſtdienſt anerkannt 
werden kann, kann die Dienſtzeit als Offizier 
als Vorbereitung einer Poſtdirektorſtelle ange⸗ 
ſehen werden, und doch find noch immer zum 
Nachtheil der Berufsbeamten 132 Poſtdirektoren⸗ 
ſtellen für Offiziere reſervirt, welche nach ein⸗ 
jähriger Probezeit und nach Ablegung einer 


gewechſelt worden, hier finde ſie eine fühlende 
Seele. 

„Es iſt ein höchſt ſeltſames, faſt wunder⸗ 
bares Zuſammentreffen, Gräfin, denn an Sie 
habe ich im letzten Winter gerade ſehr oft mit 
Intereſſe und Theilnahme gedacht,“ ſagle Baron 
Kinsberg, die ihm treuherzig gebotene Hand, 
wie man es meiſt nur bei alten Bekannten thut, 
herzlich drückend. 

„Meiner gedacht? Wie iſt das möglich! 
Hatten Sie meinen Namen wirklich ſchon einmal 
gehört, ehe Sie hierherkamen, Baron?“ fragte 
Sitta mit holder Natürlichkeit, ohne jede Spur 
von Koketterie, ſo daß Kinsbergs Blicke be⸗ 
wundernd an den ſeltſam anſprechenden Zügen 
hafteten. 

Mehrere Sekunden weidete er ſich an ihrer 
Ungeduld, dann ſagte er lächelnd: 

„Ich bin mit einem Ihrer — nun, wie ſoll 
ich mich ausdrücken?“ — Ihrer Feinde vom 
Schieferſchloſſe letzten Winter in München viel 
zuſammengeweſen.“ 22 

„Manfred Tanneberg!“ ſtieß ſie haſtig hervor 
und helle Purpurgluth überfluthete Geſicht und 
Nacken. Dieſe ſeeliſche 1 konnte dem 
Diplomaten nicht 1 1 0 bleiben, ein Ge⸗ 
fühl des Neides drängte ſich beinahe in ſeinem 
Herzen auf. m x 95 

„Ja gewiß, Gräfin, Manfred Tanneberg! 

0 8 Bekanntſchaft immerhin En 
fein mag, Manfred ift mir ein lieber werther 
fin geworden. Ich ſchätze ihn hoch. Aus 
einem Munde habe ich SR Namen und Alles, 
was mit biejen beiden ſeltſamen Schlöſſern in 
Verbindung ſteht, zuerſt vernommen.“ 

„Natürlich werden Sie ihn nun aufſuchen? 
Er iſt augenblicklich zum Beſuch bei ſeinem 


| eine 


Kriegsminiſteriums und des Reichspoſtamts 
nicht bekannt ſind, zu einer Stelle gelangen, 
welche Berufsbeamten nur nach langjähriger 
Beſchäftigung in anderen Stellen und nach 
einem ſchwierigen Examen zugänglich ſind. 
Die Nothwendigkeit, ausgediente Unteroffiziere 
im Zivildienſte zu verſorgen, mag vorhanden 
ſein; dieſelbe kann aber für Offiziere nicht 
anerkannt werden. 

Eine beachtenswerthe Ver⸗ 
fügung hat der Finanzminiſter an die könig⸗ 
lichen Provinzialſteuer⸗Direktoren erlaſſen, in 
dem er angeordnet hat, daß künftig alle in 
Unterſuchungsſachen wegen Zuwiderhandlungen 
gegen die Geſetze über die indirekten Steuern 
in der Reviſionsinſtanz ergehenden gerichtlichen 
Urtheile, unter Darſtellung des Sachverhältniſſes 
und der Streitpunkte, welche dadurch entſchieden 
ſind, an ihn einzureichen ſind. 

— Das neue Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetz. Die Novelle zum Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz iſt am 10. April im „Reichs⸗ 
geſetzblatt“ publizirt worden. Die Novelle hat 
den Reichskanzler ermächtigt, den Text des 
Krankenverſicherungsgeſetzes, wie er ſich aus den 
Abänderungen jener Novelle ergiebt, zuſammen⸗ 
zuſtellen. Auch dieſe Bekanntmachung iſt nun⸗ 
mehr erfolgt. In der neuen Faſſung tritt das 
Geſetz für die Verſicherten erſt am 1. Jan. 1893 
in Kraft. Dagegen hat es ſchon jetzt Giltig⸗ 
keit erlangt, ſoweit es ſich um die zu ſeiner 


Durchführung erforderlichen Maßnahmen handelt. Nach 


Es können alſo Abänderungen der Statuten 
der Krankenkaſſen mit Rückſicht auf die neuen 
geſetzlichen Beſtimmungen ſchon jetzt eingeleitet 
werden. Zwar erhalten die auf dieſem Gebiet 
liegenden Aenderungen des Geſetzes meiſt keine 
Verpflichtungen, ſondern Ermächtigungen der 
Kaſſen. Indeſſen ſind die Ermächtigungen in 
mancher Beziehung geeignet, Verbeſſerungen im 
Geſchäftsgang herbeizuführen. Auch können 
Arbeiter und Lehrlinge, welche gegen ihre Ar⸗ 
beitgeber für den Fall der Erkrankung einen 
Rechtsanſpruch auf entſprechende Unterſtützung 
haben, ſchon jetzt bei der Behörde um Befrei⸗ 
ung von der Krankenverſicherungspflicht ein⸗ 
kommen. Der Name des Geſetzes hat inſofern 
Abänderung erhalten, als daſſelbe jetzt 


Vater,“ forſchte Sitta mit Spannung in den 
Zügen weiter, indem ſie halb verlegen an ihren 
langen Handſchuhen neſtelte. 

„Dieſe Nachricht könnte ſehr erfreulich für 
mich ſein! Allein die Rückſicht auf meinen Gaſt⸗ 
freund, Ihren Herrn Großvater, gebietet mir 
ſtreng, von dieſem Beſuche Abſtand zu nehmen!“ 
entgegnete Kinsberg im Tone des Bedauerns. 

„Ach ja, daran dachte ich im Moment nicht,“ 
entſchuldigte ſich Sitta mit flüchtigem Erröthen. 
„Aber geſtehen Sie mir einmal ehrlich ein, 
Baron, ob Sie ſelbſt, da Sie in der aufgeklärt 
denkenden großen Welt leben, jenen thörichten 
Familienhaß der Tannebergs nicht abgeſchmackt 
und lächerlich finden?“ 

„Es giebt Dinge, die im alten Gleiſe und 
Schlendrian der Jahre fortbeſtehen, bis einmal 
ein heller Kopf den Muth findet, mit einem 
Schlage Aenderungen vorzunehmen, welche gleich 
elementaren Gewalten Berge verſetzen!“ gab 
Kinsberg in diplomatiſcher Ruhe zurück. „Ich 
bilde mir ein, auch für dieſe Schlöſſer wird 
ſolch' eine neue Aera einbrechen!“ Sie ſah ihn 
überraſcht und fragend an; doch unbeirrt ſetzte 
er in gewandteſtem Konverſationstone hinzu: 
„Vorläufig muß auch ich mich den hergebrachten 
Bedingungen fügen und ſomit auf ein Wieder⸗ 
ſehen mit Manfred verzichten — das heißt: 
wenn wir uns nicht durch Zufall irgend wo im 

eien begegnen. Sie wiſſen ja, Gräfin, ein 
fal Etwas lebt ſtets fort und ſpielt eine 
Rolle; das find die Rückſichten! Ich für meine 
Perſon habe daran leider mehr als genug zu 
nehmen, ſie ſind mir oft, in tauſend Lebenslagen, 
ein hemmendes Fußeiſen geweſen.“ 

„Ich haſſe Rückſichten!“ entgegnete Sitta 
leiſe, aber energiſch. 


der Arbeiter“ heißt, ſondern ſchlechtweg nur 
„Krankenverſicherungsgeſetzbk. Die ſeitherigen 
88 Paragraphen des Geſetzes find in zahlreichen 
Punkten umgeändert und durch 37 neue Para⸗ 
graphen verſtärkt. Für denjenigen, der das 
Geſetz in die Hand nimmt, iſt der erſte und 
bleibende Eindruck der eines ſehr verwickelten 
und ſchwer zu überſehenden Geſetzeswerkes, 
welches ſich noch weit mehr vom Verſtändniſſe 
der großen Menge entfernt, als dies ſchon beim 
ſeitherigen Geſetze der Fall war. 

Vom Kolonialrathe. Der Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung des wieder zuſammen⸗ 
tretenden Kolonialrathes iſt die Ermittelung 
über die Regelung der Sklavenfrage in den 
Schutzgebieten. 

— Ueber die Kämpfe in Uganda 
(Oſtafrika), nordweſtlich vom Viktoria⸗Nyanza, 
liegen ausführliche Meldungen des Londoner 
„Standard“ aus Sanſibar vor. Danach haben 
in Uganda die Katholiken unter Anführung 
des Königs Mwanga den vornehmſten Führer 
der Proteſtanten getödtet; der Kapitän Lugard, 
der Befehlshaber der Truppen der engliſchen 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hätte darauf inter⸗ 
venirt, die Katholiken ſeien dann geflüchtet, die 
algeriſche Miſſion ſei angegriffen, der Biſchof, 
die Prieſter ſowie die Anhänger der Miſſion 
hätten eine Inſel gewonnen und ſeien dort von 
den Proteſtanten angegriffen worden; ſechs 
Prieſter ſeien zu 05 50 0 

kurzer Zeit ſeien die 
Kapitän Lugard freigelaſſen worden, der nach 
Abſetzung des Königs Mwanga zu deſſen Nach⸗ 
folger ernannt worden ſei. — Uganda liegt in 
der engliſchen Intereſſenſphäre. 

— Gegen die Anſtellung junger 
Theologen als Rektoren bei den Volks⸗ 
ſchulen wird mit Recht in der „Voſſ. Ztg.“ 
ausgeführt, daß heute in Preußen Hunderte 
von akademiſch und ſeminariſtiſch gebildeten 
Lehrern vorhanden ſeien, welche die ſtaatliche 
Rektoratsprüfung beſtanden haben. Der Um⸗ 
ſtand, daß man im Gegenſatz dazu Kandidaten 
der Theologie zu Rektoren beſtellt, hat, da 
dieſe nur 1 oder 2 Jahre, zuweilen auch 
längere Zeit ſich der Schule widmen und dann 
in ein geiſtliches Amt eintreten, einen fortge⸗ 


Er lachte kurz auf und ſagte: 

„Man verrieth mir bereits, Gräfin, die 
Herzogin habe die Abſicht, Sie in den Hofdienſt 
zu nehmen, wenn das wirklich der Fall ſein 
ſollte, ſo will ich hoffen, daß Sie nicht gar zu 
oft in die Lage kommen möchten, ſich ſolchen 
unterzuordnen!“ - 

„O, ich würde mich bei Hofe furchtbar uns 
glücklich fühlen,“ ſagte Sitta in rückſichtsloſer 
Offenheit. „Wer nur Ihre Hoheit auf die un⸗ 
ſelige Idee, mich, das hausbackene, ungalante 
Landmädchen in dieſe Kreiſe zu ziehen, gebracht 
haben mag?“ 

Ein ſeltſames, mehr überlegenes, als 
Ihe Lächeln umſpielte Baron Kinsbergs 

und. 

Andere Herren der Geſellſchaft traten heran, 
um die Tochter des Hauſes zu begrüßen, ſo 
wurde er der Antwort auf ihre etwas peinliche 
Frage enthoben. 


„Die Sache bahnt ſich ja vortrefflich an; 
der unübertroffene Scharfblick von Eurer Hoheit 
hat auch hierin wieder einmal das Richtige 
entdeckt!“ flüſterte der Konſiſtorialrath ſeiner 
Gebieterin leiſe zu, als Beide das lebhafte 
Geſpräch und das für eine erſte Begegnung 
beinahe vertrauliche Entgegenkommen zwiſchen 
den jungen Leuten beobachtet hatten. 

„Ich gebe mich durchaus noch keinen Hoff⸗ 
nungen hin! So viel ich wahrgenommen, iſt 
die Kleine klug, wie eine Schlange, die ſich zu 
winden und drehen weiß. Um dieſen trotzigen 
Sinn gefügig zu machen, gehört wohl noch 
mehr dazu, als der Köder ſüßer Worte eines 
ſchönen Mannes!“ erwiderte die Herzogin mit 
kaltem Lächeln. 

(Fortſetzung folgt.) 


Örfengenen von dee. 


k 


ſetzten Wechſel der Rektoren zur Folge. Pritz⸗ 
walk hatte an ſeiner Knabenſchule in 43 
Jahren 16 Rektoren, an der Mädchenſchule in 
23 Jahren 12 Rektoren gehabt. Gleichwohl 
hält die Geiſtlichkeit mit allen Mitteln an 
dieſen Stellen feſt, um ihrem jungen Nachwuchs 
dieſe Vorverſorgung zu erhalten. Wo die be⸗ 
treffenden Stellen mit kirchlichen Funktionen 
nicht verbunden ſind, haben die Gemeinden 
und, beſonders in der Falk'ſchen Zeit, auch die 
Regierungen eine Aenderung vielfach herbeige⸗ 
führt. In vielen Fällen aber ſcheitern alle 
Bemühungen daran, daß der Inhaber des 
Rektorats einige geringfügige kirchliche Leiſtungen 
zu erfüllen hat (einige Feſtpredigten zu halten, 
in dringenden Fällen die Geiſtlichen zu ver⸗ 
treten ꝛc ). Das Konſiſtorium ſtellt dann in 
der Regel für die Löſung des Verhältniſſes 
ſo ſchwer erfüllbare Forderungen, daß die Ge⸗ 
meinde nicht darauf eingehen kann. Der 
Streit dehnt ſich dann oft auf längere Zeit 
aus — ſo iſt z. B. das Rektorat des Städt⸗ 
chens Chriſtburg in Weſtpreußen aus dieſem 
Grunde ſeit dem 1. Oktober 1890 nicht mehr 
beſetzt — und die Schule entbehrt überhaupt 
jeglicher Leitung. 

— Das Hetzen der antiſemitiſchen 
Demagogen trägt bei ungebildeten Per⸗ 
ſonen bereits ſeine Früchte. Zu welcher Ver⸗ 
wirrung der Anſchauungen das finnlofe Treiben 
der antiſemitiſchen Hetzapoſtel führt, dafür 
lieferte eine Gerichtsverhandlung in Eiſenach 
wiederum den Beweis. Danach hatte ein 
wegen Verleitung zum Meineide zu einem Jahre 
Zuchthaus verurtheilter Kaufmann und Mühlen ⸗ 
deſitzer aus Kaltennordheim die Perſon, welche 
er zu der falſchen Zeugenausſage verleiten 
wollte, hauptſächlich damit zu überreden ge⸗ 
ſucht, daß man Juden gegenüber es nicht ſo 
genau zu nehmen brauche! 

— Zur Frage des Ritualmordes 
veröffentlichen die „Mittheilungen aus dem Ver⸗ 
ein zur Abwehr des Antiſemitismus“ zwei neue 
Gutachten. Das eine, von der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Leipzig, am 8. Mai 
1714 erſtattet, weiſt ſehr ſcharffinnig aus inneren 
Gründen die Unſinnigkeit derartiger Gerüchte 
nach und giebt eine gute hiſtoriſche Ueberſicht. 
Das andere, von dem berühmten Kirchenhiſto⸗ 
riker Molitor, im Jahre 1841 ausgearbeitet, 
hat durch den Verfaſſer, der in katholiſchen 
Kreiſen höchſte Autorität genießt, ſowie durch die 
angeführten Ausſprüche berühmter Proſelyten 


jüdiſcher Abſtammung, wie des Biſchofs Neander, 


Kanonikus Veit uſw., beſondere Wichtigkeit. Der als 
Todfeind Heines, Boernes und Leſſings bekannt 


gewordene Antiſemit Sebaftian Brunner nennt 
Molitor: die größte Autorität des Jahrhunderts 


in Bezug auf Judenthum und Chriſtenthum. 

L— Eine „Revolution“ in Luxem⸗ 
burg. Der „Neuen Züricher Zeitung“ wird 
aus Luxemburg geſchrieben: Man muß, wenn 
man die Stimmung des luxemburgiſchen Volkes 
unparteiiſch beurtheilt, zugeſtehen, daß ſich der 
neue Großherzog Adolf I. während ſeiner bis⸗ 
herigen fünfzehnmonatlichen Regierung nicht 
ſonderlich beliebt zu machen verſtand. Man 
nimmt ihm ſeine fortwährende Abweſenheit vom 
Lande übel, und Thatſache iſt, daß der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin den größten Theil 
des Jahres theils in Königſtein, theils in 
Hohenburg, theils in Wien zubringen, während 
der Erbgroßherzog Wilhelm Nizza und Monte 
Carlo dem monotonen Leben in dem ſtillen 
Luxemburg vorzieht. Die franzöſiſche Partei 
in Luxemburg benutzt die Mißſtimmnung der 
Bevölkerung zu Agitationen gegen die naſſauiſche 
Dynaſtie, und eine derſelben hat zu einer 
republikaniſchen Straßenkundgebung auf dem 
Waffenplatz geführt. Mehrere hundert Perſonen 


rotteten ſich zuſammen und riefen: „Nieder mit 


dem Naſſauer! Es lebe die Republik!“ Die 
Polizei ſchritt ein. Es kam zu einem Hand⸗ 
gemenge, wobei etliche Perſonen verwundet 
wurden. Den Anlaß zu dieſer Kundgebung gab 
die Thatſache, daß der Großherzog, welcher erſt 
Ende März nach dreimonatlicher Abweſenheit 
hierhergekommen war, ſchon Anfangs April 
wieder nach Wien abgereiſt iſt. Daß eine 
ſolche Demonſtration in dem ſonſt monarchiſch 
geſinnten Luxemburg vorkommen konnte, ſoll 
dem Herzog von Naſſau ein Warnungszeichen 
ſein, ſich nicht darauf zu beſchränken, ſeine 
Herrſcherthätigkeit durch die Entgegennahme der 
Zivilliſte von 4 000 000 Franken jährlich zu 
dokumentiren. Sonſt könnte die Mißſtimmung 
des Volkes weiter um ſich greifen. 


— — — — — — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien meldet ein „Hirſch“⸗Telegramm, 
daß der Einzug der Berliner Liedertafel 
in die Stadt unter Muſik von der Polizei unter⸗ 
ſagt worden iſt. 

Die Wiener „Preſſe“ giebt, gelegentlich einer 
Beſprechung der neueſten ruſſiſch⸗bulgariſchen 
Affaire Kuſcheleff, Bulgarien den Rath, ſich wie 
bisher ruhig und geduldig zu verhalten und die 
Pforte nicht durch Noten wie die vom 12. April 
in eine unbequeme Situation zu bringen. Je 
ruhiger und geduldiger Bulgarien ſich in ſeiner 

jetzigen Lage verhalte, deſto widerſtandsfähiger 


werde ſeine Stellung ſein, wenn es gelte für 
ein ernſtes, großes Intereſſe die Theilnahme 
Europas zu erwirken. 


Schweiz. 

Der am Dienſtag abgeſchloſſene italieniſch⸗ 
ſchweizeriſche Handelsvertrag, welcher noch der 
Ratifikation der beiderſeitigen Parlamente be⸗ 
darf, tritt mit dem 1. Juli in Kraft. Die 
Parlamente dürften im Laufe des Monat Mai 
zuſammentreten. 


Italien. 
Die Miniſterkriſis iſt beendet. Das Miniſte⸗ 


rium hat ſich auf der Grundlage militäriſcher 


Erſparniſſe wie folgt neu zuſammengeſetzt: 
Rudini Präſidium und Aeußeres, Nicotera 
Inneres, Luzzatti Schatzamt, Cadolini Finanzen, 
Branca öffentliche Arbeiten, Ricotti Krieg, San 
Bon Marine, Genala Unterricht, Chimirri 
Juſtiz. 

In Modena wurde der Anarchiſt Teſtowo 
ſammt ſeiner Frau verhaftet, weil dieſelben 
Dynamit⸗Patronen nach Italien einſchmuggeln 
wollten. 

Frankreich. 

Nach einer Privatdepeſche des „Kl. Journ.“ 
aus Paris wurden ſämmtliche Präfekten nach 
Paris beſchieden, um Berathungen betreffs des 
1. Mai zu pflegen. 

Für den Ravachol⸗Prozeß ſind die um⸗ 
faſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. 
Der Juſtizpalaſt wird durch eine Kette von 


Palaſt⸗Garden und Munizipal⸗Garden voll⸗ 
ſtändig abgeſperrt werden. Alle Zugänge, Korri⸗ 


dors und Thüren werden mit ſtarken Wacht⸗ 
poſten beſetzt ſein. Nur die Perſonen, welche 
ſich legitimiren können, finden Zutritt. In den 
Flügel, in welchem die Verhandlung ſtattfinden 


wird, dürfen nur die Richter, Advokaten, Ge⸗ 


ſchworene und Journaliſten eingelaſſen werden. 
Die Galerie Sankt Louis wird abgeſperrt 
werden und bis zur Beendigung des Prozeſſes 
unausgeſetzt militäriſch beſetzt ſein. 
Belgien. 

In Brüſſel iſt die Veranſtaltung eines 
Umzuges am 1. Mai anläßlich der Maifeier 
geſtattet worden, es werden aber bereits Maß⸗ 


regeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung vor⸗ 
bereitet. 


Großbritannien. 

Die Abſtimmung in Durham ergab 
10553 Stimmen Majorität für Fortſetzung des 
Ausſtandes. 

In den Bureaus des in London er⸗ 
ſcheinenden anarchiſtiſchen Journals „Common⸗ 
wealth“ wurde von der Polizei eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen. Dieſelbe beſchlagnahmte 


die Typen ſowie die fertiggeſtellten Druckſachen 
und die Manuſkripie. 


Der Herausgeber des 
Journals war bereits vorher verhaftet worden. 
— Ferner verhafteten in London zwei Ge⸗ 
heimpoliziſten den Herausgeber des anarchiſti⸗ 
ſchen Blattes „Mowbray“. Alle Druckſachen, 
Schriften und die umfangreiche Korreſpondenz 
wurden beſchlagnahmt. 
8 Rußland. 

Das Befinden des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen von Giers hat ſich nach einem Wolff'⸗ 
ſchen Telegramm aus Petersburg am 
Dienſtag weiter gebeſſert. 

Einer neuerlichen Anordnung des Finanz⸗ 


miniſters zufolge ſollen auf allen Bahnſtationen 


Lagerräume zur Aufbewahrung des Getreides 
errichtet werden, damit daſſelbe nicht, wie bisher, 
im Freien lagern muß. 

Aus Petersburg meldet Hirſch's Tele⸗ 
graphenbureau: Die Regierungsblätter fordern 
immer energiſcher die Aufhebung des 
Getreide⸗Ausfuhrverbotes; die Re 
gierung ſolle ſchleunigſt an Stelle Wyſchne⸗ 
gradski's eine Perſönlichkeit ernennen, welche 
kompetent ſei zu beurtheilen, ob für den Konſum 
des Landes bis zur nächſten Erndte Getreide 
genug vorhanden ſei. Sei dies der Fall, dann 
müffe ſofort das Ausfuhrverbot aufgehoben 
werden. — Unter den von der Regierung ein⸗ 
geforderten Gutachten der Börſen⸗Komitee's über 
zu ergreifende Maßregeln behufs Regelung des 


Monopoliſirung des Getreidehandels. 
Bulgarien. 
Durch die Freilaſſung des verhafteten 
Studenten Kuſcheleff iſt der neueſte bulgariſch⸗ 
türkiſche Zwiſchenfall erledigt. Die ſchnelle 
Beilegung wird in hieſigen leitenden Kreiſen 
den Rathſchlägen der Vertreter der Großmächte 
zugeſchrieben. Frankreich und Rußland hatten 
ſich natürlich dieſen Rathſchlägen nicht ange⸗ 


ſchloſſen. 
Rumänien. 

Die Nachricht von der Verlobung des Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Marie von Edinburg 
entbehrt nach einer Mittheilung des Kabinets⸗ 
ſekretärs der Herzogin von Edinburg jeder 
Begründung. 

pten. 

Wie nunmehr mit Beſtimmtheit verlautet, 
wird der Oberkommiſſar der Pforte in Egypten 
Mukhtar Paſcha auf feinem Poſten verbleiben, 
nachdem derſelbe den Befehl erhalten hat, ſich 
in die inneren Angelegenheiten Egyptens nicht 
einzumiſchen. Auch der durch die Faſſung des 
Inveſtiturfermans hervorgerufene Zwiſchenfall 
gilt für erledigt. N 


mußten umkehren. 
einem Vergrößerungsbau geſprochen, leider aber 
kommt dieſer nicht zu ſtande. — Geſtern hatte 
der Geſangverein „Sängerrunde“ im Saale des 
Herrn Krüger ein Vergnügen veranſtaltet. Das 
reichhaltige Programm wurde ganz vorzüglich 


Getreidehandels findet ſich auch ein Antrag auf 


Aſien. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bur.“ aus Moka⸗ 
hama (Japan) gemeldet wird, hat der Mikado 
eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern ernannt 
zur Prüfung der Frage wegen Reviſion der 
Handelsverträge zwiſchen Japan und den Weſt⸗ 
mächten. 

Amerika. 

Nach einer Meldung aus San Franzisko 
ſind dort am Dienſtag Morgen ſchwere Erd⸗ 
ſtöße erfolgt. Da ſämmtliche Telegraphen⸗ 
linien unterbrochen ſind, fehlt noch die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet aber, daß die Städte Bixon, Pinters und 
Vakuville zerſtört ſein. Auch die Bahnverbin⸗ 
dungen ſollen in Folge des Einſturzes von 
Brücken und Dämmen geſtört ſein. f 

Einer weiteren aus San Franzisko 
eingetroffenen Nachricht zufolge, iſt die Te⸗ 
legraphen⸗Verbindung wieder hergeſtellt. Die 
erſten Gerüchte über die verheerenden Wirkungen 
der Erdbeben waren übertrieben. Die Städte 
Bixon, Pinters und Vakuville ſind nicht zer⸗ 
ſtört worden. 

Die New⸗York „World“ veröffentlicht einen 
Spezialbericht aus Washington, demzufolge 
General Bolet, der Geſandte Venezuela's bei 
den Vereinigten Staaten, in New⸗ York 
eine Verſchwörung zur Unterſtützung 


einer Revolution in Venezuela ent⸗ 
deckt habe. 
Spekulation dienen und verſchiedene Emiſſions⸗ 
häuſer ſollen dabei betheiligt ſein. 
es, daß zwei Zeitungen zum Zwecke der Unter⸗ 
ſtützung des Planes durch Subſidien gewonnen 
worden ſeien. 


Dieſelbe ſoll den Zwecken der 
Auch heißt 


— 


Provinfielles. 


r Schulitz, 19. April. (Verſchiedenes.) In 
den Feiertagen waren die hieſigen Kirchen von An⸗ 
dächtigen überfüllt. Dabei zeigte es ſich wieder, 
daß die evangeliſche Kirche für die Gemeinde 
viel zu klein iſt. Hunderte von Kirchengängern 
Schon ſeit Jahren wird von 


vorgetragen. Die Kouplets und ganz beſonders 
das humoriſtiſche Terzett „Die Liebe im Schilder⸗ 


hauſe“ trugen viel zur Erheiterung bei. Ein 


Tanzkränzchen, welches bis zum frühen Morgen 
währte, beſchloß das wohlgelungene Feſt. Die 


Muſik wurde von der Kapelle des Thorner Ulanen⸗ 
regiments ausgeführt und fand allgemeinen Beifall. 


Am 21. d. M. findet für das Diſtriktsamt 


Schulitz die Pferdemuſterung hier in der Breiten⸗ 
ſtraße ſtatt. — Die Frühjahrs⸗Kontrolverſamm⸗ 


lung wird am 29. d. M., früh 8 Uhr, in der 
Bahnhofſtraße abgehalten. a 

Schwetz, 20. April. (Bernſteinfund.) 
Der Beſitzer M. in Rutken, hieſigen Kreiſes, 
fand vor den Feiertagen beim Pflügen auf 
ſeinem Acker ein Stück Bernſtein im Gewicht 
von 517 Gramm. Das gefundene Stück ift 
von der bevorzugten ſogenannten Kumſtfarbe und 
ſind dem glücklichen Finder bereits 90 Mk. 
dafür von Händlern geboten worden. 

Tiegenhof, 19. April. (Unglücks fall.) 
Geſtern Abend wollte der Fleiſchermeiſter O. 
Philippſen von hier, der mit mehreren Be⸗ 
kannten eine Vergnügungsreiſe gemacht hatte, 
von Platenhof abfahren, als das etwas 
launiſche Pferd ſcheute, rückwärts ſprang, dem 
Kanaldamm zu nahe kam und, ehe Jemand bei 
der großen Dunkelheit etwas bemerkte, mit 
Wagen und Führer in den Kanal ſtürzte, wo 
das Thier liegen blieb und ertrank. Philippſen 
gelang es, ſich los zu machen und ans jen⸗ 
ſeitige Ufer zu ſchwimmen, wo er ſpäter ge⸗ 
funden wurde. Durch die Hufſchläge des um 
ſich ſchlagenden Pferdes wurde Ph. der „E. 
3.“ zufolge ſehr übel zugerichtet und nament⸗ 
lich hat er bedeutende Körperverletzungen davon⸗ 
getragen. 

Marienwerder, 20. April. (Flüchtig 
geworden.) Ein hier ſeit ungefähr ſechs Jahren 
anſäſſiger Fleiſchermeiſter iſt in der Nacht von 
Sonnabend zum erſten Oſterfeiertag mit ſeiner 
Ehefrau unter Zurücklaſſung von Schulden aus⸗ 
gerückt. Als die Vermißten am Sonntag 
Morgen nicht den Laden öffneten, machte man 
der Polizeibehörde Anzeige. Dieſe ließ das 
Lokal öffnen. Es wurden nur wenige Sachen 
von geringem Werthe vorgefunden. Man ver⸗ 
muthet nach den „N. W. M.“, daß das flüch⸗ 
tige Eheparr ſich nach Amerika begeben hat. 

Danzig, 20. April. (Selbſtmord.) Am erſten 
Oſtertage, wahrſcheinlich am ſpäten Abend, er⸗ 
ſchoß fi in einem hieſigen Hotel der Nendant 
der Kreisſparkaſſe Danziger Höhe. Der Un⸗ 
glückliche hatte vorher ſeinen Entſchluß einem 
Freunde ſchriftlich mitgetheilt. Eine ſtattgehabte 
Reviſion der Kaſſe fand dieſelbe nach der „D. 
8.“ in befter Ordnung. 

Elbing, 19. April. (Pferdedieb. Verhaftet. 
Erhängt.) Nach einer aus Roſenberg bei Langnau, 
Kreis Danzig, hierhergelangten Benachrichtigung 
iſt dem dortigen Beſitzer Ohe in der Nacht zu 
Sonntag ein Fuhrwerk, beſtehend aus einem 
Arbeitswagen, einer Rapp⸗ und einer Fuchsſtute, 


ſoldaten, 


beide 8 Jahre alt, mittels Einbruchs geſtohlen. 


Die Spur des Gefährts führt nach hierher. 
Ferner wurde am Sonnabend der wegen ver⸗ 
ſchiedener verwegener Pferdediebſtähle ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte Wirthſchaftsinſpektor Diering aus 
Königsberg in Allenſtein in dem Augenblick ver⸗ 
haftet, als er im Begriff ſtand, 2 geſtohlene 
Pferde zu veräußern. D. hatte ſein Gepäck nach 
hierher geſandt und wurde dieſes am Sonn⸗ 
abend auf dem hieſigen Bahnhof auf Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag be⸗ 
legt. — In der letzten Nacht hat ſich der „E. 
8.“ zufolge der in der Neuengutſtraße wohnende 
69 Jahre alte Tiſchler und Materialwaaren⸗ 
händler Sp. in einer Kammer ſeiner Wohnung 
an einem Bettgeſtell erhängt. S. war in zweiter 
Ehe verheirathet. 

Königsberg, 19. April. (Mit einer 
wichtigen Kulturarbeit) ſoll der „Pol. Z.“ zus 
folge jetzt in Oſtpreußen der Anfang gemacht 
werden. In den Kreiſen Labiau und Niederung 
giebt es umfangreiche ſogenannte Moosbrüche, 
deren Ackerflächen bisher entweder gar nicht 
bebaut oder höchſtens zum Kartoffelanbau be⸗ 
nutzt wurden. Die Forſtverwaltung hat ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren eifrig bemüht, 
jene Ackerflächen zu kultiviren, doch waren die 
Erfolge nur gering. Es fehlte an der Einſicht 
und der rechten Anleitung der Koloniſten. Daß 
die Moosbrüche zum Getreideanbau geeignet 
ſind, hat Dr. Saalfeld von der Bremer Ver⸗ 
ſuchsſtation im Herbſte v. Js. nachgewieſen, 


der ſich längere Zeit in unſerer Provinz zur 
Unterſuchung der Hochmoore aufhielt. 
deſſen Ueberzeugung ſtimmen die oſtpreußiſchen 


Nach 


Moosbrüche im Weſentlichen mit den hannöver⸗ 
ſchen Hochmooren überein, wo man mit dem 
Getreideanbau recht gute Erfolge erzielt hat. 


Die Regierung hat nun beſchloſſen, im Bezirk = 


der Oberförſterei Nemonien zunächſt eine Muſter⸗ 


kolonie einzurichten, deren Leitung einem er⸗ 


fahrenen Mann aus den weſtlichen Moor⸗ 
gegenden übertragen werden ſoll. Zuerſt wird 
ein Verſuch mit Roggen und Hafer gemacht 


werden. Von den hierbei gemachten Erfahrungen - 


wird es abhängen, ob und inwieweit Maß⸗ 


nahmen zur landwirthſchaftlichen Verwerthung 
der Moosbrüche zu treffen ſind. 

Lyck, 19. April. (Ruſſiſche Grenzſoldaten) 
ſollen in voriger Woche in verſchiedenen Nächten 


bewaffnet bei einem Bauer in dem Grenze 
dorfe Kouvimken (auf preußiſchem Gebiet) 
eingebrochen ſein und mehrere Stück Vieh weg⸗ 
geſchleppt haben. In Urbanken, unweit Marg⸗ 
grabowa, wurden mehrere ruſſiſche Grenz⸗ 


Bromberg, 20. April. (Zu dem Ueber⸗ 
fall in Prinzenthal.) Bereits geſtern iſt es 
nach der „O. Pr.“ der Polizei von Prinzenthal 
gelungen, in der Perſon des Tiſchlers H. den 
Attentäter zu ermitteln, welcher, wie mitgetheilt, 
vorgeſtern Abend in der Dorfſtraße von 
Prinzenthal einen Mann überfallen und durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt hat. Derſelbe 
Meſſerheld hat übrigens auch, wie wir nach⸗ 
träglich erfahren, 


Poſen, 20. April. (Feuer.) Geſtern 
Vormittag bald nach 11 Uhr entſtand in dem 
in Jerſitz belegenen Eiskeller des Bierbrauerei⸗ 


beſitzers Gebr. Walter Feuer, welches mit großer 


Schnelligkeit um ſich griff und bald die Dach⸗ 
etage des Gebäudes in Brand ſetzte. Das Feuer 
war in dem zu ebener Erde gelegenen Aufbe⸗ 
wahrungsraum für Stroh und Heu auf bis jetzt 
unerklärte Weiſe, jedenfalls aber durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit ausgekommen, hatte ſich von dort nach 
den Wirthſchaftsräumen und den Viehſtällen 
der Beſitzer weiter verbreitet und den größten 
Theil des Oberbaues ergriffen. Der in dem 
Gebäude wohnende Reſtaurateur Burkert, 
welcher nicht verſichert iſt, hat ſeine Habſelig⸗ 
keiten noch mit Mühe und Noth zu retten ver⸗ 
mocht, ebenſo der auf der anderen Seite 
wohnende Kellerarbeiter, jedoch iſt beiden Fa⸗ 
milien der größte Theil arg beſchädigt worden. 
Dem Arbeiter ſind zwei Ziegen, dem Gebrüder 
Walter zwei Kühe durch den Rauch erſtickt. 
Die erſte Hilfe wurde durch Mannſchaften des 
6. Grenadier⸗ Regiments gebracht, welche mit 
ihren Spritzen ſogleich auf der Brandſtätte er⸗ 
ſchienen und, der „Pol. Ztg.“ zufolge, in an⸗ 
erkennungswertheſter Weiſe ſich an dem Rettungs- 
werk betheiligt haben. 


Lok ales. 


Thorn, den 21. April. 


— [Zum ruſſiſchen Getreideaus⸗ 
fuhrverbotel meldet ein erſtes Petersburger 
Haus an ſeinen Rotterdamer Vertreter 
telegraphiſch Folgendes: „Die Ausfuhr von 
Hafer wird wahrſcheinlich am 1. (13) Juli, 
die von Weizen am 1. (13.) Auguſt wieder ges 
ftattet werden. Eine Aufhebung des Ausfuhr⸗ 
verbots für Roggen und Vuchweizengrütze wird 
aber, wenigſtensſin dieſem Jahre, nicht ſtattfinden.“ 

— [Rückfahrkarten mit 45tägiger 
Giltigkeitsdauerl nach Badeorten werden 
wie folgt verkauft: Zum Beſuch von Oſtſee⸗ 


welche in preußiſchen Bauernhöfen 
Nahrungsmittel geſtohlen hatten, von den Hofs 
beſitzern bezw. ihren Knechten weidlich durch g 
geprügelt. f 


ein Mädchen durch einen 8 
Meſſerſtich ins Geſicht verwundet. 


0 


* 


bädern vom 1. Mai bis 30. September 
1892: Nach Kolberg von Bromberg, Konitz, 
Landsberg a. W., Nakel, Schneidemühl, Star⸗ 
gard i. Pom., Thorn Hauptbahnhof und 
Thorn Stadt, nach Elbing (für Kahlberg) 
von Berlin ⸗ Charlottenburg, Zoologiſcher 
Garten, Friedrichſtraße, Alexanderplatz, Schleſi⸗ 
ſcher Bahnhof, Bromberg und Inowrazlaw, 
nach Neuhäuſer von Berlin ⸗ Charlottenburg, 
Zoologiſcher Garten, Friedrichſtraße, Alexander⸗ 
platz, Schleſiſcher Bahnhof und Tilſit, nach 
Rügenwalde von Bromberg und Stargard i. 
Pom., nach Stolpmünde von Bromberg, 
Schneidemühl und Stargard i. Pom., nach 
Zoppot oder Neufahrwaſſer von Allenſtein, 
Berlin: Charlottenburg, Zoologiſcher Garten, 
Friedrichſtraße, Alexanderplatz, Schleſiſcher 
Bahnhof, Bromberg, Küſtrin, Küſtrin Vorſtadt, 
Graudenz, Inſterburg, Königsberg i. Pr. Oſt⸗ 
bahnhof, Konitz, Landsberg a. W., Nakel, 
Schneidemühl, Thorn Hauptbahnhof, Thorn 
Stadt, Tilſit und Wehlau, nach Cranz von 
Allenſtein, Berlin⸗Charlottenburg, Zoologiſcher 
Garten, Friedrichſtraße, Alexanderplatz, Schleſi⸗ 
ſcher Bahnhof, Bromberg, Goldap, Graudenz, 
Konitz, Marggrabowa, Marienwerder, Ortels⸗ 
burg, Oſterode i. Oſtpr. und Tilſit. Eine Ueber⸗ 
führung der Fahrkarten⸗Inhaber findet in Königs⸗ 
berg i. Pr. von und nach dem Bahnhofe der 
Königsberg⸗Kranzer bezw. Oſtpreußiſchen Süd ⸗ 
bahn nicht ſtatt. Die Fahrt kann jedoch in 
Königsberg i. Pr. auch von dem Oſtbahnhofe 
auf der dieſeitigen Strecke Königsberg⸗Labiau 
bis Rothenſtein i. Oſtpr. zurückgelegt werden; 
ab Rothenſtein erfolgt die Reiſe auf der Kranzer 
Eisenbahn. Daſſelbe gilt für die umgekehrte 
Richtung. Das abgefertigte Reiſegepäck wird 
in Königsberg i. Pr. ſtets von dem einen 
zum anderen Bahnhofe verwaltungsſeitig über⸗ 
führt. Zum Beſuche von ſchleſiſchen 
Badeorten: Vom 1. Mai bis 30. September 
1891: Nach Landeck Bad von Bromberg, 
Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt, 
nach Langenau Bad von Bromberg, Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn Stadt, nach Glatz 
von Bromberg, Thorn Hauptbahnhof und 
Thorn Stadt, nach Rückerz⸗Reinerz von 
Bromberg, Thorn Hauptbahnhof und Thorn 
Stadt, nach Altwaſſer, Salzbrunn, Fellhammer, 
Wüſtegiersdorf, Charlottenbrunn, und Halbſtadt 
(für Bad Cudowa) von Bromberg, Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn Stadt, nach Friede⸗ 
berg a. O., Reibnitz, Hirſchberg, Jannowitz, 
Liebau und Warmbrunn von Bromberg, 
Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt. 

äheres iſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 

erfahren. 

— [Eröffnung der Holzflößerei 

uf dem Bromberger Kanal.] Der 
Ketten⸗Schleppdampfer „Boruſſia“ brachte am 
Dienſtag Nachmittag das erſte Holz zum Durch⸗ 
ſchleuſen durch den Kanal die untere Brahe 
herauf. Daſſelbe kam von Thorn die Weichſel 
herunter und geht nach Nakel. Damit iſt für 
dieſes Jahr der Flößereiverkehr im Bromberger 
Kanal eröffnet. 

— [Eine Reichsbanknebenſtelle 
mit beſchränktem Giroverkehr wird vom 2. Mai 
d. Js. ab in Kulmbach, abhängig von der 
Reichsbankſtelle in Nürnberg. errichtet. 

[Die Entwürfe] zum Bau des 
Thurmes der Altftädt. evangel. Kirche liegen in 


Hähne, 


J. Moses, 


altbewährt und erprobt gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth 
und allgemeine Schwächezustände etc. 


‚wächtesten vertragen. 
len sollten von allen Bleiehsüchtigen und 
werden, 


Hier in der Löwen-Apotheke 


erſetzungshalber iſt 
2. Etage, Brückenſtr. 12, zu 


15 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 


Eta 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 5 


Marienburger Geld - Lotterie. 


en 


Georg Joseph, E 
ine große Auswahl von Niemenſcheiben 


: und Transmiffionstheilen, 
Ventile und Armaturen, Ständer⸗Pumpen und Flügel-Bumpen, neues und 
gebrauchtes Feldbahnmaterial, empfiehlt billigſt 


Bromberg, 


Lager eiſerner Röhren und Baumaterialien. 


der Sakriſtei des Herrn Pfarrer Stachowitz am 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend d. W. 
von 11—12 Uhr zur Anſicht aus. 

— [Die Augenheilanſtalt für 
Arme) in Poſen hat ſoeben ihren dreizehnten 
Jahresbericht veröffentlicht, dem wir Folgendes 
entnehmen. Die Anſtalt ſteht unter der Leitung 
des Sanitätsraths Dr. B. Wicherkiewicz und 
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. In der⸗ 
ſelben wird unentgeltliche Hilfe jedem unbe⸗ 
mittelten Kranken ertheilt, welcher ſich in den 
Sprechſtunden von 1—3 Uhr Nachmittags in 
den Räumen der Poliklinik, St. Martinsſtraße 6 
im Hofe, meldet. In der Anſtalt fanden 
während des Berichtsjahres im Ganzen 
3945 Augenkranke Behandlung, verpflegt wurden 
in derſelben 848 Kranke. Bemerkenswerth iſt 
noch, daß die Influenza nicht wenig die Augen 
in mannichfacher Weiſe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen hat. Die Aufnahme ⸗ Bedingungen find 
gratis und franko von dem Inſpektor der An⸗ 
ſtalt zu beziehen. 

— [Der Unterricht] hat heute in allen 
hieſigen Lehranſtalten wieder begonnen, ein 
langes Schuljahr ſteht bevor, und bringt neue 
Arbeit und neue Hoffnungen mit. Möge das 
neue Schuljahr für Lehrer und Lernende ein 
geſegnetes ſein, möge es treuer Arbeit ihren 
wohlverdienten Lohn finden laſſen und alle die 
gehegten Hoffnungen und Erwartungen der 
Großen und Kleinen in reichem Maße erfüllen. 
Darum „Glück auf!“ 

— [Schulweſen.] Da die vakante 
Zeichenlehrerſtelle der Knabenmittelſchule noch 
nicht beſetzt iſt, wurde mit der Vertretung dieſer 
Stelle Herr Lehrer Schwonke von der Elemen⸗ 
tarſchule betraut. Letzterer wird durch die 
Lehrerin Fräul. Itzig vertreten. Vorausſichtlich 
wird die Vertretung bis zum 1. Juli cr. dauern. 

— [Einen recht hübſchen Anblick 
gewährten heute in den Straßen die ver⸗ 
ſchiedenfarbigen bunten Mützen, welche mit 
Beginn des neuen Schuljahres von den Schülern 
des Königl. Gymnaſiums getragen werden. Es 
ſind nemlich neue Klaſſenmützen eingeführt 
worden, und es iſt, wie uns mitgetheilt wird, 
von jetzt ab das Tragen derſelben für jeden 
Schüler des Gymnaſiums obligatoriſch. Wir 
können dieſe Einrichtung aus verſchiedenen 
Gründen nur billigen. 

— [Bligableiter] Der Schornſtein 
der Militärdampfwaſchanſtalt iſt mit einem Blitz⸗ 
ableiter verſehen worden. 

— [Ertrunten) it am Dienſtag der 
Schiffer Sikorski aus Nieszawa oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke. Derſelbe befand ſich auf einem 
Kahne und fiel wahrſcheinlich in trunkenem Zu⸗ 
ſtande in die Weichſel. Die Leiche wurde nach 
längerem Suchen aufgefunden und in die 
Todtenkommer gebracht. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,45 Meter. 
A Podgorz, 20. April. (Vergnügen.) 


Geſtern Abend fand im Schmul'ſchen Saale 
das Frühjahrsvergnügen des Wohlthätigkeits⸗ 
vereins bei ſchwacher Betheiligung ſeitens des 
Publikums ſtatt. Am beſten gelang der 
Schwank „Menſch. ärgere dich nicht.“ Leider 
ſprach der Souffleur ſo laut, daß man jedes 
Wort zweimal hörte. Die Auswahl der Theater⸗ 


ohnungen, 3 


Eine herrſchaftli 


meinem Hauſe, 


miethen 


sobald Anzeichen dieser 


von ſofort die 


Werner. 


-  Hanptoewinn 
Lotterie. 90000 Mark baar. 
erlin C., Grünstr. 2. 


Eder = 


des Herrn Uhrmacher Preiss ift vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 
Auch iſt daſelbſt kleine Hofwohnung 
von ſofort zu vermiethen. 

immer, helle Küche und 
ub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


FÜr 
(ir: kleine Wohnung iſt billig zu ver 


1 Parterre-Wohnuug 

billig zu vermiethen 

2 Wohnungen ae de en 

ie Wohnung, Stube, Kabinet u Zubeh., 
fogleich zu verm. Tuchmacherſtraße 4. 

1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 

Hermann Dann 

Eine Wohnung von 4 Stub., Küche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 

von 2 und 3 Zimmern 

mit geräumigem Zu- 


Gerechteſtraße Nr. 1. 


Wohnungen 

behör zu vermiethen. 

Kl. Mocker, vis-à-vis Wollmarkt. 
Schillerſtraße 

vermiethen. | iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 

Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


ſtücke ſchien uns keine glückliche und ließ ent⸗ 
weder Unkenntniß der einſchlägigen Litteratur 
oder eine verirrte Geſchmacksrichtung erkennen, 
denn die gebotenen Sachen ſprachen wenig an 
und manche Witze waren nicht gerade geſchmack⸗ 
voll. Hoffentlich bietet der Verein uns künftig 
wieder geſündere geiſtige Koſt und Erholung, 
dann werden ſich die Einnahmen auch verbeſſern. 


—k— EEE. 


Kleine Chronik. 


»Der Dichter Friedrich Bodenſtedt 
iſt, wie wir bereits telegraphiſch mitgetheilt, am 
2. Oſterfeiertage an einer Lungenentzündung geſtorben. 
Friedrich Bodenſtedt war am 22. April 1819 zu Peine 
in Hannover geboren, wurde erſt Kaufmann, beſuchte 
aber ſpäter die Univerſität in Göttingen, München und 
Breslau, wo er neuere Sprachen ftubirte, und ging 
1840 als Erzieher nach Moskau. 1844 folgte er einem 
Rufe nach Tiflis als Leiter eines pädagogiſchen In- 
ſtituts. Hier entwarf er den Plan zu ſeinem Werk 
„Die Völker des Kaukaſus“ (1848), zu welchem er ſich 
durch Studium der drienkaliſchen Sprachen unter 
Leitung feines Lehrers Mirza Schaffy vorbereitete, 
deſſen Namen er ſpäter durch die „Lieder des Mirza 
Schaffy“ (1851) berühmt gemacht hat. 1847 kehrte 
B. nach Deutſchland zurück, wo er nun vielfach 
dichteriſch und ſchriftſtelleriſch thätig war und oft 
ſeinen Wohnſitz wechſelte. So finden wir ihn eine 
Zeit lang in Bremen als Redakteur der „Weſ. Ztg.“, 
dann in Gotha in der Umgebung des Herzogs Ernſt; 
dann folgt er einer Berufung des Königs Maximilian 
nach Muͤnchen, wo er 1854 Lehrer der ſlaviſchen 
Sprachen an der Univerſität wird. 1867 folgt er 
einem Rufe als Intendant an das Hoftheater in 
Meiningen. Nachher lebte er eine Zeit lang in Berlin 
und in den letzten Jahren in Wiesdaden. Außer den 
eigenen Gedichten hat er vielfach poetiſche Ueber. 
tragungen aus dem Ruſſiſchen geliefert, auch einige 
Stücke von Shakeſpeare überſetzt, Reiſebeſchreibungen, 
Novellen und Dramen geliefert und eine Selbitbio- 
graphie „Aus meinem Leben'“ veröffentlicht. Keine 
ſpätere Arbeit Bodenſtedts hat aber die Anerkennung 
gefunden wie ſeine „Lieder Mirza Schaffys“, die mehr 
als 100 Auflagen erleben haben. Bereits ſeit Montag 
Mittag war Bodenſtedt bewußtlos, ſo daß er ſeine 
von auswärts eingetroffenen Angehörigen nicht mehr 
erkannte. In Folge der eingetretenen großen Herz 
ſchwäche war an eine Rettung nicht mehr zu denken, 
und ſo ſchlummerte der Dichter, umgeben von den 
Seinen, ſanft hinüber. Bodenſtedt hinterläßt vier 
Töchter und einen Sohn, der früher preußiſcher Offi 
zier war, jetzt Eiſenbahnbeamter in Amerika iſt. Von 
den Töchtern iſt eine an den Oberſten v. Petersdorff 
in Weilburg, eine zweite an Dr. med. Engelmann in 
Kreuznach verheirathet. 

Wieder einer! Der Hauptkaſſirer Jaeger 
des Bankhauſes Rothſchild, der ſchon ſeit langen 
Jahren dort thätig und ſich allgemeinen Vertrauens 
erfeute, iſt verſchwunden und ſoll Unterſchlagungen — 
man ſagt von 2 Millionen — begangen haben. Die 
Bureaux des Hauſes wurden behufs Aufnahme der 
Kaſſenbeſtände und Eruirung des Fehlbetrages geſchloſſen. 


—— iss 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 21. April ſind eingegangen: Schlickeiſer von 
Schramm⸗Molczewo, an Ordre Berlin 2 Traften 1987 
kief. Rundholz. 


— D5 E 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. April 1892. 


Wetter rauh. 

Weizen: faſt ohne Augebot, aber auch ohne Kaufluſt, 
117,9 Pfd. hell 197/ M., 123,5 Pfd. hell 203,5 
M., feiner über Notiz. 

Roggen: ſehr geringes Geſchäft, 112/4 Pfd. 196/200 
M., 115/7 Pfd. 201/3 M. 

Gerſte: Brauwaare 160 —172 M., nominell. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Ziehung am 28.— 29. April. 
Hauptgewinn Mark 90000. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 


21. April 

Fonds ſchwach. 20.4 92. 
Ruſſiſche Banknoten 207,25] 216,40 
Warſchau 8 Tagge 207,20 206,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,90] 100,00 
Pr. 4% Conſolss 106,70 106,90 
Polniſche . 5 65,50 65,40 
do. iquid. Pfandbriefe 62,60] 62,30 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,30] 95,30 
Diskonto⸗Comm.-Anthei € 87,10 187,70 
Oeſterr. Creditaktien 168,60] 168,90 
Oeſterr. Banknoten Br 170,50] 170.65 
Weizen: April⸗Mai 191,00 192,75 
Sunt-Zuli 190,00] 191,75 
Loco in New-York 99%¾ J 98/80 
Roggen: loco 200,00] 201 00 
April-Mai 200,20 201,70 
Mai⸗Juni 194,00] 196,00 
Juni⸗Juli 189,00 191,20 
Nüböl: April⸗Mai 54,100 54,50 
Auguſt⸗September 52,00] 52,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,70 61.10 
do. mit 70 M. do. 42,00] 41,60 
April⸗Mai 70er 41,00] 41,60 
Sept.⸗Okt. 70er 43,10] 43,30 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 21. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 42,25 „ —,.— 
April —— . J.. — 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 21. April 1892. 
Auftrieb 195 Schweine, darunter 15 fette, welche 
mit 39—40 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden, während magere Schlachtſchweine 35 bis 
37 M. erzielten. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Frankfurt, 21. April. Der 
„Frankfurter Zeitung“ zufolge ſtellten 
die Ermittelungen im Bankhauſe Roth⸗ 
ſchild das Vorhandenſein eines Fehl⸗ 
betrags von noch unbeſtimmter Höhe 
feſt. Es verlautet, daß die Kaſſen⸗ 
prüfung fünfzehn Millionen Baar: 
beſtände ergeben hat. 

Frankfurt, 21. April. Die von 
dem Hauptkaſſirer Jaeger defraudirte 
Summe iſt nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen auf 1,700,000 Mk. be⸗ 
rechnet. Die Verluſte Jaegers ſollen 
aus Getreideſpekulationen in Berlin 
und Odeſſa herrühren. 

Petersburg, 21. April. Geſtern 
gegen 4 Uhr Morgens brach in einem 
dreiſtöckigen Hauſe ein ſchnell umſich 
greifendes Feuer aus. Bisher wurden 
9 Leichen aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen, noch 15 werden vermißt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seiden⸗Bengaline (ſchwarze, weiße | x 
u. farbige) Mk. 1.85 bis 11,65 — glatt, | 
geſtreift und gemuſtert — (ca. 32 verſch. 
Qual) verſendet roben- und ſtückweiſe porto ⸗ und 
zollfrei . Henneberg. Seidenfabrikant | 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Leo Joseph, 


3372 Geldgewinne 375000 Mark. 
„ ½ 1,25 Mk., % 16 Mt., 1 Mk., 1, 9 Mt. Bankgeschäft, 
Liſte as Porto 30 Pf (Nachnahme 20 Pf. extra.) Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 
Fiehung 28. und 29. April er. 22 2 
2 2 TR ! 
Originalloose 2 Nähmaschinen! 


Porto und Liſte 30 Pf. 


A von zwei Zimmern und 
i 


ether ſofort zu vermiethen. 


iſt in 
orſtadt, 


e Wohnun 1 W ohnung, 


romberger 


3 Zimmer, 


zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2 


I. Etage 


zu vermiethen 


zu vermiethen. 


| 


Näheres Casprowitz, 


3 Mk., ½ Antheil 1,50 Mk. 


Ijtädtiicher Markt iſt eine Wohnung 
ub an ruhige 
reis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch eth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
4 Zimmer, Entree, 
große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11, 
Entree, helle Küche u 
Zubehör billig zu ver 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubebör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum, Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


652 

Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche. Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


R. Vebrick. 


. Stube, abu Küche 3. v. Culmerſtr. 11, part 


Einst Vorder, a. Wunſch Schlaf. 
zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden, wie bereits hierorts 
12 Jahre bekannt, prompt und billig aus⸗ 


geführt. „ Seefeldt, 

jetzt Schillerſtraße Nr. 17. 

Ein möbl. Zimmer, nach vorn, m. appart. 
Eing., zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17, 2 Trp. 

Mödl. Zimmer mit Balk zu verm. Banlſtr. 4. 


1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u Zubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Bill Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
fem J. m. K U. Brſchg. v. 1 5.3. b. Bäckerſt 12,1. 
Tauch 2 mödl. Zim mit ſeparatem Eingang 
billig zu vermiekhen Gerſtenſtr. 16, III. 


Freundl möbl. Zimmer, 
1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14. 
Ein 2fenftr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 20. 
L fr. m. Zim. b. J. b b. J. Gulfeld. Schillerſt. 5. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Coppernikus ⸗ 
ſtraße 8, 1 Trp. nach vorn, von ſofort. 


Mol. Jim J. verm Mauerſtr. 395, (Höhle O. J. 


nen Zimmer ſehr bill. zu verm. 
W Schuhmacherſtraße Nr „3. 1 Treppe. 


1 fr. möbl. Vorderzim. iſt v. 1. April z. verm. 
A. Schatz, Schillerſtraße 4, 1 Tr. 


Pferdestall 


von 


ſofort zu vermiethen. 
Jacob Siudowski, Culmerſtr. 22. 


r 


BEBRBHUN GN TE mm mM 

a Die Verlobung unſerer Tochter 

Dora mit dem Kaufmann Herrn 

Israel Silberstein-Gollub zeigen 
ergebenft an 

Gollub, Oſtern 1892. 
M. A. Kiewe 
und Frau Johanna, geb. Lippmann. 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden zu soliden Preisen | 
und ebenso sämmtliche Hefte und Schreibmaterialien bei 


Walter Lambeck. 


7 


—— 


Verein. 


Am Sonnabend, den 23. d. Mts., 


Unkrautsamen- Lesetische 


Auslesemaschinen 


Dora Kiewe 
Israel Silberstein 


Verlobte. f. 
für 


Goll ub. A (Trieure) a im Vietoria-Theater: 

LD für Getreide. Kaffeebohnen. f 
ene ge Unterhaltungsabend mu Tanz 
ekanntm ung Ueber für die Kam. Mitglieder u. deren Familien. 


Anfang pünktlich um 8¼ Utr. 
Vereinsabzeichen find aeg a 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 


Donnerftag, den 21. u. Freita 
den 22, April 1805. 


Hulloriſtiſche Soirer en der 
Stettiner Qnartett- und Concertsänger 


Herren: 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Pächte und Miethen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager ⸗ 
ſchuppen, Gewölbe u. ſ. w. ſind binnen 
8 Tagen zur Vermeidung ſofortiger Klage 
an die Kämmerei bezw. deren Inſtituts⸗ 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 16. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. 38. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

Montag, den 16. Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu 
Renczkau, 

. Montag, den 30. Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr im Jahnke ſchen Kruge zu Penſau, 

Montag, den 13. Juni d. J., Vormittags 
10 Uhr im Mühlengaſthaus Barbarken. 
Thorn, den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


80000 
Maschinen 
im 
Betrieb. 
100 

Erste Preise. 


Carl Klar, Fritz Hanke, Gustav Walter, 
Julius Hofimann, Otto Schütz, Hans Marbach, 
Paul Schwedler, Alb, LIdell. 


sec Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelechter Bleche. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eutree 60 Pf 


L mp. in Kalk (Rheinland). Teak ra 
. ii Bias a 50 fit Le 
— wre PB. VRRRRRGFERRRBE 


Vorschule ne m on | Münchener Loewenbrän. 


— 


w 


Die Abfuhr der menſchlichen Auswurf⸗ } - 2 uhr: 
> — = fad el u Jin d. Caſſenbeſtand we 1529 09. | Guthaben e 41 720.58 G 8 ene ene 
t 3 * . . * * . fi . 2 . = + + 
J. ab 618 auf n Wege der Sub. Wechſelbeſtand .. „ 114664.08. Reſervefond Daun, 5 oe: eneral Vertreter + 6 eor g V 0 88 5 Thorn. 
miſſion neu vergeben werden. . Inventar ESEL ER " 43.80. nis . " Be „„ Ausf in Fan von 20—100 Lite. 
Schein en b. J. Mm Geſchäftstoſtenſchulob _n 52.60. ug ſchauk Baderitrafe Ur. 19, 
einſchließlich in unferem Bureau 1 einzureichen. Mk. 116 236.97. Mt. 116 236.57. 2 6 Mi 
Daſelbſt liegen auch die Bedingungen während Mitglieder. 2 | 180 2 horn 
der 3 aut Gi DD: Ende 1890 3 N 9 Ä - 9 
orn, den 16. Apri 5 9 : 5 - 7 l 
Ser Wige eee, : In Dampffabrik für Brauntweine u. Ligueure. 
Auction, Ausgeſchieden 1891 3 2 Prämiirt auf de 8 1 
a ; Ende 1891 waren 138 1 42 uf den Ausſtellungen zu 
2 + f} 2 — 222 
e ie F | + Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
werden im Hiefigen Bürgerhospital | Der Vorſtand. . N Weltausftellung Melbourne ſieb 
Nachlaßgegenſtände Bernhard Aronsohn R. Arndt Samuel Hirsch, empfiehlt ih ne Neben reiſe, 
— an Direktor. ö Kaſſirer. Kontroleur. ren neu fabrizirten 


öffentlich und meiſtbietend verſteigert. 
Darunter eine Herrennähmaſchine. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


müſſen bis zum I. Mai er. geräumt fein, und werden die Waaren zu jedem an ; 


DieRechesändeneinesWanrrager| =] Kxafttrunk. 


baren Preiſe verkauft. — 

Der Ban folgender Chanffeegeld- aN . D = (Eingetragen im Marten i 
erhebe-Gtablifieimentd Kr = den Miibeſt C. W 2188. iu Diefer Wel e en Eher? wi 
2 7 Stalden 18 5 ber Shane Culmſee Ladeneinrichtung billig zu haben. = een Gätachten mit großem Grfolge 

Renczkau in der Nähe von Lubianken, Ge part wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee etwas von — 75 er Perſonen ſchwächlicher Conſtituti 

am Kireuzungspunkte der Chauſſee Dommerichs Anker⸗Cichorien zuſetzt. Nur ächt mit d. Bezeichnung Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich di 


Wibſch Roſenberg, veranſchlagt auf wird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und weicher im Geſchmack, „Krafttrunſ“ Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 


eee 
Gebeſſert durch einen Zuſatz von Dommerichs Anker ⸗Cichorien. Derſelbe und dem trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 


11100 Mk., 
II. hinter Station 3 derſelben Chauſſee, a 1 4 . , ; 
da wo, ber 010 und Sungenbarf . iſt überall zu kaufen. „Ja cſimile⸗ Vor e ee e ei gewarnt. 
au 5 4 r 2 4 R 20. 

11 100 e 1 „ae, Sauer" on Anter u un db. f 17. Große Stettiner a des Babritanten wie ben.. . Engros-Berfauf entfpredende Ermäßigung. | 
ane aer a 0 f Marienburger Pferde- Lotterie. Zahn-Ateli Scülerwerkftatt. 
ion 15,5 der Th ön⸗ 1 gt i i „ Aufnahme der Schüler: 

V. Stat 15,3 der Thorn —Schön⸗ G Id L Ziehung unwiderruflich 17. Mai. a n e ler 
1 — Chauſſes, da 1 an 2 a = 0 tt 8 r ! e. 5 complett befpannte N d. 725 10 M., 
ags von 3— r, 


in der Werkſtatt. 


aupt- | hodjelegant.Equipagen von 

Ziehung 28. und 29. April 1862. 5 () ne \ m 
90.000, 30000, | Gewinne erunter > 

6 S. Burlin, Rog ozins ki I. 


2 vierſpänner und 


nach Tauer beginnt, veranſchlagt auf 
7700 Mk. 


V. bei Station 22 der Chauſſee von Hauptgewinne: 15 000, 
Gr. Böſendorf nach Scharnau, da wo||2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 eee Dentiſt, 
. ee e au 600, 100 zu 300, 300 zu 150, 1000 150 ag gr Breiteſtraße Nr. 36. Komme!!! 
mündet, veranſchlagt a i zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 M., Nl. füberne Drei- Kaiſer ⸗Me⸗ Montag, den 25. April mit einem 
Angebote find für jeden Bau befonders || 3372 Gewinne im Betrage b. 375 900 Mk. baillen und füberne Hippo» te m, Wee 


verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf den Bau des Chauſſeegelderhebe⸗ 
Etabliſſements Nr... . - - “ perjehen, bis 


zum ; 
Montag, den 2. Mai er., 


Nur baares Geld ohne Abzug. ſogi - 4 
Original Looſe & 11 St. ogiſche Münzen. J M. (11 für 10 M.) 
(amt alen Porte ) 31.6025) 2 101 (Lifte u. Porto 30 Pf.) 


, Rob. Th. Schröder, sr... Lübeck. 


h. Gerber, Bromberg. 


Dr. Clara Kühnast, EEerber- Bromberg. 
E BIERE: — 


Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 


Vormittags 11 Uhr verſendet f itione 8 
hierher einzureichen. Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs-⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme auch Künſtliche Gebiſſe. Pale Ale, 
Die eingegangenen Angebote werden an Poſtmarken in Zahlung. e 


dem gedachten Zeitpunkte in Gegenwart der Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin wenden. Münchener Kindl 


——— 


sauf 
aun mpg u 


erſchienenen Unternehmungsluſtigen oder PR 0 1 
deren Bevollmächtigten geöffnet werden. Br ne Kupferne en er Lager, 
Die Kaution für jedes a Gtabtiffement ochgeschirte Thorn’er dto. 
beträgt 500 Mk. und iſt ſpäteſtens bei Be Waschkessel, Kasser- 4 Born 


ginn des Termins einzuzahlen. 

Die Bedingungen, Zeichnungen und An⸗ 
ſchläge ſind im Büreau des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen. 

Thorn, den 20. April 1892. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez. Krahmer. 
3000 NB auf ſichere Hypothek vom 
„1. Juli cr. zu vergeben. 

Näheres in der Exp. d. Blattes. 


rollen, Kaffeekessel, Löthkolben 


und Pumpens tie fel 
empfiehlt 


Anmeldungen ri Poſtkarte zum Br g 
amenturnkurſus d. 5 ; 
Damenturniurf Geabdenmaler Te 
Anna Brauns-Mocker, |& in Granit, Marmor u. Brückenstrasse No. 20. 


faatt: gepr. Turnlehrerin. bow EVER Pre A, ‚Soldeustern, ꝗ— Di e neuen = 9 
* 7 


Privatunterricht 2 — . 
a 2 Sehnlversäunnisslisten 


im Hebräiſchen, ſowie in allen anderen 
A Venſionaire en 


Lehrgegenſtänden ertheilt 
Tehrer Kramer, Schillerſtraße 10. 


Nheres in der . 
ſſchere Oypoth;, |] Unsere Kohlensäure- finden gute Aufnahme 
2500 Mark, ee — tere ren 55 / Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. Frei 
der Expedition dieſer Ztg. schnellen Eingang ver- | ll N I enen pension für einen Schüler der u 0 * N 
Pachtgeſuch schafft. Betrieb ® Kl. zu haben Mauerſtr. GL. I. - = — 
+ billiger als mit zu Banzwecken offerirt Ein Leh tlin 1 1 * b i 
ung 


Ein in allen Zweigen der Gaſtwirthſchaft Luftdruck. 


erfahrener und tüchtiger Gaſtwirth 
fucht ein gut gehendes Reſtaurant mit 
Garten und Saalwirthſchaft zu pachten 
oder zu kaufen. Derſelbe iſt in jeder Be⸗ 
ziehung leiſtungsfähig. Offerten befördert 
unter A 26 die Exp. d. Ztg. 

Am 28. April cr. find Mr. 90000, 
Mk. 30000, Mk. 15000 ꝛc. baares 
Geld ohne Abzug in der Marienburger 
Lotterie zu gewinnen. 

½ Looſe a Mk. 3,25, ½ a Mk. 1,75, 
/ a Mk. 1,00, ſind zu haben bei ber 
Haupt⸗Agentur von N 

Oskar Drawert, Altitädt, Marlt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Das Robert Tilk. 
Bier hält sich 


wochenlang T ua T Saat 2 


hlsch kend. 0 
Gebr. Franz, Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Sera- Meldungen unter Angabe des Bildungsganges 


Wönigabergi. Pr., Börsenste.16. ] della, Weizen und Sommer⸗Roggen . einkeichen >; — 
Preis-Oourant gratis u. Fran, Roth⸗ ase Bil Thymothee XV. Sulta 12 5 9 — Bel meiner Abreſſe nach Berlin ſage allen 
N offerire Hit. Eine tüchtige Freunden und Bekannten Lebewohl 
A p & te n H. SAFIAN, ö Pu t; ar beiterin 8 2 it. i uin ektor. 
f ache für die Zeit vom 1. Mar bis für ſofort detthohem Gehalt, jeſucht. Offert 
in den neueſten Muſtern empfiehlt 30. Seller e. . sub L. de aer Küye, . „ eine Grauatbroche 
duni eine junge Dame 1 neue Bohlenpumpe Le unden gez dee 
J. Sellner, Gerechteſtr., zur Führung eines größeren Haushalts. billig zu verfanfen. Wo? fagt bie Synagogale Nachrichten. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. ! Offerken unter A. 31 in die Exped. d. 3. Expedition dieſer Zeitung. Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 
Drud und Derlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


findet in meinem Geſchäfte Au el cher zu bermiethen. 5 
Junge Leute aus A 11515 wiki u A. Woltt, Neuſtäd „Markt 23. 


das Engagement bewerben, wollen mir ihre Ten feet fi 


% 
— 75 


er 


* 


21 


